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„Erfahrung ist wichtig im Parlament“
KANDIDATEN AUF DEM WEG NACH BERLIN Wolfgang Hellmich (SPD) hat sich im Bundestag als Verteidigungspolitiker profiliert

KREIS SOEST � Seit fünf Jahren
vertritt Wolfgang Hellmich den
Wahlkreis 146 für die SPD im
Bundestag. Profiliert hat er sich
dort vor allem als Vorsitzender
des Verteidigungsausschusses.
Mit dem Platz 3 auf der Landes-
liste seiner Partei wird der Sas-
sendorfer sehr wahrscheinlich
auch dem nächsten Parlament
wieder angehören. Mit dem
Kandidaten sprach Achim Kien-
baum.

Als einziger der sieben Di-
rektkandidaten im Kreis
Soest können Sie schon ei-
nen Arbeitsnachweis vorle-
gen. Welche Gründe enthält
der dafür, dass Wähler Ihnen
und nicht einem Ihrer Kon-
kurrenten Vertrauen und
Stimme schenken sollten?

Hellmich: Erfahrung zum Bei-
spiel damit, wie sehr komple-
xe Themen im politschen
Prozess bearbeitet werden.
Das ist manchmal sehr an-
strengend, aber oft erkennt
man mit der Zeit erst die tat-
sächliche Bedeutung und Tie-
fe eines Themas. Erfahrung
zahlt sich gerade dann aus,
wenn die Arbeit aus der Berli-
ner Glocke heraus ins Land
oder gar rund um den Erdball
führt, wie beim Thema Ver-
teidigung. Diese Erfahrung
zahlt sich aber auch bei ei-
nem Thema wie der Gesund-
heitspolitik aus, die mir be-
sonders am Herzen liegt,
oder beim Tourismus. Beide
sind ja bekanntlich sehr
wichtig für den Kreis Soest
und ganz Südwestfalen. Es ist
wirklich spannend zu sehen
und zu wissen, welche Wir-
kungen bundespolitische
Entscheidungen hier auf lo-
kaler Ebene für die Menschen
haben und diese Entschei-
dungen mitzugestalten.

Was haben die Menschen im
Kreis Soest bislang vom Ab-
geordneten Wolfgang Hell-

mich gehabt? Und was dür-
fen sie sich von ihm in den
nächsten vier Jahren ver-
sprechen?

Hellmich: Da ist zum Beispiel
der Denkmalschutz, wo ich
gemeinsam mit Mitgliedern
des Haushaltsausschusses bei
der Bereitstellung von Mit-
teln für die Hohne- und Wie-
senkirche sowie für das
Schloss Overhagen mitge-
wirkt habe. Engagiert habe
ich mich auch bei der Verhin-
derung des Frackings (Erdgas-
förderung aus Gesteins-
schichten durch das Einleiten
giftiger Flüssigkeiten unter
hohem Druck, Erklärung der
Redaktion). Das hätte auch
im Kreis Soest gravierende
Folgen gehabt. Vieles ist aber
auch Detailarbeit, zum Bei-
spiel in der Verkehrswegepla-
nung oder bei Anfragen von
Bürgern oder Institutionen
aus dem Kreis, die sich mit
der Bitte um Hilfe an mich ge-
wandt haben. Da gilt es oft,
tief in Verfahren einzutau-
chen und zu korrigieren,
wenn etwas schief gelaufen
ist. Natürlich immer im Rah-
men von Recht und Gesetz.
Leider passiert es sehr häufig,
dass Einzelpersonen oder an-
dere Betroffene in höchst
komplizierten Vorschriften
und Zuständigkeiten alleine
hoffnungslos verloren sind.

Egal was die SPD auch an-
stellt, die Umfragewerte las-
sen nicht wirklich vermuten,
dass das von einer Mehrheit
der Wähler honoriert werden
wird. Was läuft da verkehrt?

Hellmich: Es gelingt uns nicht
ausreichend, unsere Erfolge
über Medien so zu kommuni-
zieren, dass sie auch in der
breiten Öffentlichkeit an-
kommen. Defizite sehe ich
auch bei unserer Präsenz in
sozialen Medien. Wir hatten
nach der Bekanntgabe der
Kanzlerkandidatur von Mar-

tin Schulz ein Problem mit ei-
nem zeitlichen Loch. Er wur-
de in den Medien erst als
Hoffnungsträger inszeniert
und verschwand dann weit-
gehend aus der Berichterstat-
tung nach den Niederlagen
bei den drei Landtagswahlen.
Natürlich hat er weiter hart
gearbeitet, aber medial ent-
stand der Eindruck, er sei gar
nicht mehr da.

Als „gelernter“ Arbeits- und
Sozialpolitiker haben Sie die
Vaterlandsverteidigung
nicht gerade in Ihren politi-
schen Genen gehabt. Wie hat
Sie die intensive Beschäfti-
gung mit dieser Thematik
verändert?

Hellmich: Ich habe gelernt,
wie vielfältig dieses Thema
ist. Da spielt unglaublich viel
hinein. Zum Beispiel die
komplexen internationalen
Verpflichtungen und Verbin-
dungen, die sich auf fast allen
Ebenen auswirken. Vor allem
habe ich aber viel gelernt
über die Menschen, die in der
Truppe ihren Dienst tun.
Über ihre Motivationen und
mit welchen Problemen sie
sich herumschlagen müssen.
Schließlich kann es tatsäch-
lich um Leben oder Tod ge-
hen, wenn etwas mit der Aus-
rüstung nicht in Ordnung ist.
Das ist eine Tatsache, die es
so deutlich in keinem ande-
ren Politikfeld gibt.

Was war die größte Gewis-
senskröte, die Sie als Abge-
ordneter schlucken mussten?
Und welche Kröte würden
Sie niemals schlucken?

Hellmich: Eine der größten
war bei der Asyldebatte die
Aussetzung des Familien-
nachzuges. Das hat mich tief
getroffen, und ich habe sehr
lange mit mir gerungen, be-

vor ich zugestimmt habe. Das
ist mir so schwer gefallen,
weil ich in meiner politi-
schen Arbeit den einzelnen
Menschen nicht aus dem
Blick verlieren will. Ganz si-
cher nicht mitmachen kann
ich immer dann, wenn Men-
schenrechte gebeugt werden.
Das ist keine Frage von Natio-
nalitäten, das betrifft alle

Menschen gleichermaßen.

Was werden Sie am 25. Sep-
tember machen?

Hellmich: Am Morgen habe
ich mit meiner Frau einen
Termin bei der Sparkasse, wo
wir beide etwas ganz Alltägli-
ches zu erledigen haben. Und
dann werde ich mit dem Zug
nach Berlin fahren, wo die
ersten Sitzungen noch am
selben Abend losgehen wer-
den.

Bundestagswahl
2017

Persönliches
Wolfgang Hellmich wurde 1958
in Welver geboren und wuchs
auch dort auf. Nach dem Abitur
am Soester Archigymnasium ab-
solvierte er ein Lehramtsstudium
in Münster. Seit 1993 lebt der
verheiratete Vater von zwei Kin-
dern in Bad Sassendorf. In die
SPD trat Hellmich 1976 ein. Er
engagierte sich kommunalpoli-
tisch, arbeitete von 1986 bis zu
seinem Wechsel in den Bundes-
tag aber auch als hauptamtlicher
Geschäftsführer für die Partei in
Dortmund und Düsseldorf.
Seit Mai 2015 leitet Wolfgang
Hellmich den Verteidigungsaus-
schuss, gehört aber auch den
Ausschüssen für Gesundheit und
Tourismus an.

Das Pendeln zwischen dem Kreis Soest und Berlin gehört für Wolfgang Hellmich seit fünf Jahren zu seinem Leben. Das ist zwar anstren-
gend, den Spaß an der parlamentarischen Arbeit hat er deshalb aber nicht verloren – er tritt wieder an. � Foto: Dahm

Grünes Licht für Café Mützchen
Anlaufstelle in der englischen Siedlung für drei Jahre gesichert

SOEST � Die Zukunft des
Café Mützchen ist gesichert.
Die Anlaufstelle in der engli-
schen Siedlung bietet jungen
Eltern zweimal die Woche
Tipps, Austausch, Hilfen,
Spiel oder einfach nur gemüt-
liches Beisammensein. Der
Jugendausschuss hat jetzt
einstimmig grünes Licht für
die Finanzierung der kom-
menden drei Jahre gegeben.

Das Café Mützchen ist vor
zwei Jahren entstanden, um
jungen Eltern „frühe Hilfen“
bei der Erziehung ihrer Kin-
der anbieten zu können.
Montags und mittwochs – je-
weils von 9 bis 12.30 Uhr – ge-
schieht das seither ebenso lo-
cker wie zuverlässig. Eine Fa-
milienhebamme und eine So-
zialpädagogin kümmern sich
um den Betrieb und die Gäste
im Café Mützchen.

„Mal sind zwei oder drei
Mütter mit ihren Kindern da,

mal kommen auch schon an
die 20 Besucher zusammen“,
schildert Andrea Krucken-
baum. Sie ist die Geschäfts-
führerin des Soester Entwick-
lungsnetzes (SEN), das neben
vielen anderen Einrichtun-
gen wie etwa dem Sozialkauf-
haus oder der Radstation
auch das Familien-Café im

Britischen Weg 4 aufzieht.
Das freiwillige Angebot, so

erläutert Meinhard Esser (Ab-
teilungsleiter Jugend und So-
ziales im Rathaus) ist ein Bau-
stein von vielen einer ganzen
Präventionskette für junge
Familien. Ein Elternbesuchs-
dienst, das Förderprogramm
Opstapje (ein Spiel- und Lern-

programm für Kleinkinder
aus sozial benachteiligten Fa-
milien) und der Einsatz von
Familienhebammen zählen
ebenso dazu.

Das „Café Mützchen“ liegt
wegen der Vielzahl junger Fa-
miien in der englischen Sied-
lung im Soester Süden, rich-
tet sich aber an alle jungen
und werdenden Eltern der
Stadt.

Nachdem sich das Angebot
herumgesprochen hat, sind
die beiden Vormittage bes-
tens besucht, sagt SEN-Chefin
Kruckenbaum: „Wir platzen
schon fast aus allen Nähten.“

Das gute, unkomplizierte
Miteinander mit anderen El-
tern und Kindern erklärt
denn wohl die große Reso-
nanz. Wie formulierte es
doch eine Mutter, gefragt, wa-
rum sie regelmäßig dabei sei:
„Onkel Google ist halt nicht
Café Mützchen!“ � hs

Neues Erscheinungsbild für Diakonie
arbeitende und der Verwaltungsrat
der Diakonie im vergangenen Jahr
mit der Frage auseinandergesetzt,
wofür die Diakonie Ruhr-Hellweg
steht. Unterstützt wurden die Ver-
antwortlichen dabei von der Fach-
hochschule der Diakonie. Das Bild
zeigt: Vorstand Christian Korte
(rechts), der Verwaltungsrat mit sei-

nem Vorsitzenden Alfred Hammer
(Superintendent des Kirchenkreises
Arnsberg (Zweiter von rechts) sowie
weitere Teilnehmer freuen sich über
das neue Erscheinungsbild der Dia-
konie Ruhr-Hellweg. In den Händen
halten sie spezielle Drehkarten mit
den neu formulierten Botschaften.
� Foto: drh/ Schneider

hen mit“, der den bisherigen Slogan
„Stark für andere“ ersetzt. Vor-
stand Christian Korte erklärt: „Wir
bringen mit unserem neuen Erschei-
nungsbild einen Paradigmenwech-
sel in der sozialen Arbeit zum Aus-
druck – weg von der Fürsorge hin zu
mehr Selbstbestimmung.“ In einem
intensiven Prozess hatten sich Mit-

Ein neues Selbstverständnis, formu-
liert in klaren Botschaften, ein fri-
sches Design und eine modernisier-
te Website: Die Diakonie Ruhr-Hell-
weg präsentiert die Ergebnisse ei-
nes Prozesses der Besinnung und
drückt diese auch in ihrem neuen
Erscheinungsbild aus. Herzstück der
Änderungen ist der Claim „Wir ge-

Das Angebot hat sich herumgesprochen, die beiden Vormittage
sind stets bestens besucht. � Foto: SEN

Trachtenmode für Damen u. Herren

Bessmann Filiale in Lippetal - Lippborg, an der B 475, Dalmer Weg 3 ' 02527 - 641
Einkaufzeiten: Montag - Freitag 10.00 - 18.30 Uhr / Samstag 9.00 - 16.00 Uhr

BekleidungFabrik Heiner Bessmann seit 1898 GmbH & Co. KG, Südfeld 47, 33428 Marienfeld

%utlet

Bekleidung
Zubehör
Stiefeletten
Schabracken
Helme ...

Reitsport auf 230 qm

Frühstücksbuffet von 9 - 11 Uhr
leckere Mittagsgerichte ab 11.30 Uhr
sowie Kaffee und Kuchen

Sonderposten Sportartikel

Vieles zum 1/2 Preis !

Freitags 13 - 18.00 Uhr
Samstags 9 - 15.30 Uhr

STOFFVERKAUF

lfd. Meter nur:

1,50 3,505,-

über
50.000 Meter

z.B.: Outdoor, Fitness,
Wandern, Radsport ...

Modell-
beispiele

z.B.:
Dirndl ab 59,-
Bluse ab 20,-
Hemd ab 20,-
Lederhose ab 79,-

Fesche Dirndl und urige Lederhosen,
sowie anspruchsvolle Landhausmode.

Accessoires wie Trachtenschmuck,
Taschen und Dirndl-BH´s.

Neueste Herbst-/Winter-
Kollektionsteile von Fend-Wien

niedriger als der 1/2 Preis

sehr exklusiv, z.B. Cashmere/Schurwolle
viele Farben/ Modellein der Mustergröße 38

z.B. 329,50

89,-
z.B. 389,50

z.B. 429,50
129,-

149,-

hochwertige Damenjacken und Mäntel von einem
österreichischen Nobelhersteller

Modell-Modell-
beispiel

— Anzeige — — Anzeige —


